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Beschreibung 

Der  Gegenstand  des  Schutzrechts  ist  ein  neuer 
Rundfunkempfänger  mit  einem  Radiodatensignalde- 
coder  und  -Speicher  für  die  alternativen  Frequenzan- 
gaben  im  Radiodatensignal. 

Als  Einsatzgebiet  des  neuen  Rundfunkempfän- 
gers  ist  in  erster  Linie  an  das  Kraftfahrzeug  gedacht. 
In  dem  älteren  Patent  DE  39  17  236  ist  ein  Rundfunk- 
empfänger  mit  einem  Speicher  beschrieben,  in  dem 
neben  dem  ein  bestimmtes  Programm  kennzeichnen- 
den  Pl-Code  die  diesem  Programm  zugeordneten  al- 
ternativen  Frequenzen  abgelegt  sind.  Jedem  Spei- 
cherplatz  für  eine  Frequenz  ist  zudem  ein  Bewer- 
tungsspeicher  zugeordnet.  In  diesem  Speicher  wird 
die  Häufigkeit  vermerkt,  mit  welcher  die  einzelnen  al- 
ternativen  Frequenzen  in  letzter  Zeit  eingestellt  wor- 
den  sind. 

Ist  beim  Betrieb  des  Rundfunkempfängers  wäh- 
rend  der  Fahrt  in  diesem  eine  der  selteneren  alterna- 
tiven  Frequenzen  des  gewünschten  Programms  von 
der  Senderwahlautomatik  eingestellt  worden  und 
verschlechtert  sich  deren  Empfang,  so  bietet  die  älte- 
re  Erfindung  die  Möglichkeit,  den  Empfänger  auf  die 
alternative  Frequenz  mit  der  größten  Häufigkeitszahl 
umzuschalten,  da  diese  wohl  am  ehesten  guten  Emp- 
fang  gewährleistet. 

Für  die  Lösung  dieser  Aufgabe,  direkt  auf  den 
Sender  mit  dem  wahrscheinlich  besten  Empfang  um- 
zuschalten,  zeigt  die  durch  die  Merkmale  des  An- 
spruchs  1  gekennzeichnete  Erfindung  einen  anderen 
Weg. 

Die  Erfindung  wird  anhand  eines 
in  Figur  1  dargestellten  Blockshaltbildes  und  ei- 
ner 
in  Figur  2  dargestellten  Speicheraufteilung 
näher  erläutert. 
Der  erfindungsgemäße  Rundfunkempfänger  ist 

an  einer  Antenne  1  zum  Empfang  der  Trägerfrequenz 
des  Senders  angeschlossen  auf  den  der  Tuner  2  von 
einer  Senderwahlautomatik  3  eingestellt  ist.  Am  Aus- 
gang  des  Tuners  2  ist  das  MPX-Signal,  die  Modulati- 
on  der  empfangenen  Trägerfrequenz,  annehmbar. 
Dieses  Signal  wird  einerseits  über  den  Stereodeco- 
der  4  und  den  NF-Verstärker  5  vom  Lautsprecher  6  zu 
Gehör  gebracht  und  andererseits  über  einen  57-kHz- 
Filter  7  und  einem  RDS-Demodulator  8  zum  RDS-De- 
coder  9  geführt.  Ein  Ausgang  des  RDS-Decoders  9  ist 
mit  einem  Steuereingang  der  Senderwahlautomatik  3 
verbunden. 

Die  Senderwahlautomatik  3  ist  darüber  hinaus 
an  einen  Ausgang  des  Tuners  2  angeschlossen,  an 
dem  ein  Signal  über  die  Qualität  der  empfangenen 
Trägerfrequenz,  z.  B.  über  Feldstärke,  Mehrwege- 
empfang  und  dergleichen,  abnehmbar  ist. 

Der  Tuner  2  und  die  Senderwahlautomatik  3  stel- 
len  somit  eine  Art  Regelkreis  dar.  Diese  dient  der 
Wahl  deram  besten  zu  empfangenen  Trägerfrequenz 

eines  einmal  eingestellten  Programms,  das  durch  den 
zugeordneten  Pl-Code  im  Radiodatensignal  gekenn- 
zeichnet  ist. 

Bekanntlich  wird  das  Radiodatensignal  bisher  im 
5  UKW-Bereich  des  Rundfunks  ausgestrahlt.  UKW- 

Trägerfrequenzen  haben  eine  nur  begrenzte  Reich- 
weite.  Andererseits  stehen  im  UKW-Bereich  nur  eine 
begrenzte  Anzahl  von  Trägerfrequenzen  zur  Verfü- 
gung.  Daher  werden  UKW-Trägerfrequenzen  in  ei- 

10  nem  bestimmten  räumlichen  Abstand  zur  Übertra- 
gung  unterschiedlicher  Programme  benutzt.  Ein  auf 
eine  bestimmte  Frequenz  abgestimmtes  Autoradio 
würde  z.  B.  auf  einer  längeren  Reiseroute  unter- 
schiedlich  Programme  zu  Gehör  bringen.  Dazwi- 

15  sehen  läge  ein  Reiseabschnitt,  auf  welchem  die  Qua- 
lität  des  empfangenen  Sendersignals  sehr  zu  wün- 
schen  übrig  läßt,  wenn  es  nicht  gar  ganz  verschwin- 
det. 

Die  über  das  Radiodatensignal  dem  Rundfunk- 
20  empfänger  mitgeteilten  alternativen  Frequenzen  für 

das  gerade  eingestellte  Rundfunkprogramm  bietet 
nun  die  Möglichkeit,  bei  schlechter  werdendem  Emp- 
fang  der  gerade  eingestellten  Trägerfrequenz  auf  ei- 
ne  der  alternativen  Frequenzen  umzuschalten,  in  der 

25  Hoffnung,  daß  der  Empfang  auf  der  neugewählten 
Trägerfrequenz  besser  ist.  Bevor  das  Programm  in 
dieser  neugewählten  alternativen  Frequenz  jedoch 
zu  Gehör  gebracht  wird,  muß  geprüft  sein,  ob  die  Fre- 
quenz  am  Empfangsort  tatsächlich  auch  das  ge- 

30  wünschte  Programm  überträgt  oder  ob  am  Emp- 
fangsort  bereitsauf  dieser  Frequenz  ein  anderes  Pro- 
gramm  mit  einem  anderen  Pl-Code  empfangen  wird. 
Es  muß  also  überprüft  werden,  ob  der  Pl-Code  erhal- 
ten  geblieben  ist.  Während  der  Überprüfungszeit 

35  bleibt  das  Autoradio  stummgeschaltet.  Um  die  Dauer 
der  Programmunterbrechung  möglichst  kurz  zu  hal- 
ten,  sind  in  dem  neuen  Rundfunkempfänger  zusätz- 
liche  Lernkreise  vorgesehen,  die  mit  dem  in  Figur  2 
dargestellten  Speicher  wie  folgt  zusammenarbeiten. 

40  Zu  jeder  Senderwählautomatik  3  gehören  meh- 
rere  Stationstasten  10,  mit  denen  der  Fahrer  be- 
stimmte  Trägerfrequenzen  im  Tuner  2  einstellen 
kann.  In  einem  nicht  näher  erläuterten  Programmier- 
schritt  sind  diese  Trägerfrequenzen  zuvor  den  jewei- 

ls  ligen  Stationstasten  zugeordnet.  Diese  Frequenzan- 
gabe  ist  in  einem  Frequenzspeicher  11  abgelegt  wor- 
den. 

Mit  der  Festlegung  der  Frequenz  ist  aber  der  Sta- 
tionstaste  10  zugleich  ein  bestimmtes  Programm  zu- 

50  geordnet.  Damit  gehört  zu  jeder  Stationstaste  10 
auch  ein  ganz  bestimmter  Pl-Code,  der  in  einem  Pl- 
Codespeicher  12  abgelegt  werden  kann.  In  dem  Ra- 
diodatensignal  werden  auch  die  zu  diesem  Pl-Code 
gehörenden  alternativen  Frequenzangaben  übertra- 

55  gen,fürderen  Ablage  ein  AF-Speicher  13  vorgesehen 
ist. 

Die  genannten  Speicher  sind  meistens  in  den  Mi- 
kroprozessorbausteinen  der  Senderwählautomatik  3 
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integriert. 
Fällt  die  Empfangsqualität  auf  der  mit  der  Stati- 

onstaste  eingestellten  Trägerfrequenz  bei  der  Reise 
unter  eine  vorgegebene  Schwelle,  dann  erhält  derMi- 
kroprozessor  in  der  Senderwählautomatik  3  vom  Tu- 
ner  einen  Startbefehl  für  ein  Programm  zur  Einstel- 
lung  einer  gutempfangbaren  alternativen  Frequenz 
des  gleichen  Programms. 

In  dem  AF-Speicher  13  sind  diese  alternativen 
Frequenzen  rein  dem  Zufall  nachgeordnet.  Daher  be- 
ginnt  das  Programm  mit  der  Einstellung  einer  beliebi- 
gen  der  alternativen  Frequenzen. 

Um  dieser  Einstellung  eine  Richtung  zu  geben, 
verfügt  die  erfindungsgemäße  Sendereinstellauto- 
matik  3  über  Lernspeicher  14  für  jede  gespeicherte 
alternative  Frequenz,  unter  denen  sich  natürlich  auch 
die  über  die  Stationstaste  eingestellte  Frequenz  be- 
findet. 

Diese  Lernspeicher  14  sind  zunächst  leer.  Fällt 
die  Empfangsqualität  nach  der  Neubelegung  der  Sta- 
tionstaste  erstmals  unter  die  vorgegebene  Schwelle, 
dann  wird  der  Lernspeicher  14,  der  zu  der  bisher  ein- 
gestellten  Frequenz  gehört,  aktiviert.  Ist  nun  nach 
dem  erwähnten  Zufallszugriff  auf  eine  deranderen  al- 
ternativen  Frequenzen  eine  mit  guter  Empfangsqua- 
lität  gefunden  und  der  Tuner  darauf  endgültig  einge- 
stellt,  dann  wird  diese  Sprungfrequenz  in  dem  Lern- 
speicher  14  eingegeben. 

Dieser  Vorgang  wiederholt  sich  auf  einer  länge- 
ren  Fahrt  oder  auch  in  gebirgiger  Gegend  bei  kürze- 
ren  Fahrten  häufiger.  Bei  einem  solchen  Wechsel  der 
Einstellung  des  Tuners  2  wird  auch  irgendwann  die 
Frequenz  wieder  eingestellt,  die  im  Frequenzspei- 
cher  11  abgelegt  ist.  Wird  nach  deren  erneuten  Ein- 
stellung  die  Empfangsqualität  wiederum  zu  schwach, 
steht  in  dem  Lernspeicher  14  nun  eine  Information 
über  eine  Frequenz  zur  Verfügung,  die  bevorzugt  ein- 
gestellt  werden  sollte,  weil  der  Wechsel  zu  dieser 
Sprungfrequenz  schon  einmal  erfolgreich  war.  Eine 
Überprüfung  des  Pl-Codes  auf  dieser  wieder  einge- 
stellten  Sprungfrequenz  kann  damit  unterbleiben. 
Der  neueingestellte  Sender  kann  somit  unmittelbar 
durchgeschaltet  werden. 

Ist  die  im  Lernspeicher  14  abgelegte  Sprungfre- 
quenz  am  momentanen  Empfangsort  wegen  schlech- 
ter  Qualität  nicht  einstellbar,  dann  kehrt  das  Pro- 
gramm  zur  Wahl  einer  beliebigen  anderen  alternati- 
ven  Frequenz  zurück. 

In  gebirgiger  Gegend  ist  häufiger  zu  erwartet, 
daß  die  im  Lernspeicher  14  abgelegte  Sprungfre- 
quenz  nicht  empfangbar  ist.  Man  kann  daher  auch  je- 
der  alternativen  Frequenz  mehrere  Lernspeicher  zu- 
ordnen.  In  diesem  Fall  verbindet  man  zweckmäßiger- 
weise  mit  jedem  der  Lernspeicher  14  einen  Zähler  15, 
der  die  Häufigkeit  zählt,  mit  der  die  im  Lernspeicher 
eingelesene  Sprungfrequenz  erfolgreich  eingestellt 
worden  ist.  Beim  nächstfälligen  Frequenzsprung  wird 
dann  der  Lernspeicher  mit  dem  höchsten  Zählerstand 

für  die  neue  Einstellung  bevorzugt. 
Wie  sich  aus  der  Darstellung  ergibt,  ist  es  für  die 

Erfindung  unbeachtlich,  ob  der  Inhalt  des  Frequenz- 
speichers  11  bei  der  Programmierung  einer  Stations- 

5  taste  bestimmt  wurde  oder  bei  einer  anderen  Hand- 
abstimmung  des  Rundfunkempfängers  eingelesen 
wurde. 

Bei  entsprechend  ausreichendem  Speicherplatz 
verfügt  der  Rundfunkempfänger  nach  einer  längeren 

10  Betriebsdauer  über  eine  Matrix,  in  der  für  jeden  Pl- 
Code  die  alternativen  Frequenzen  und  die  diesem  zu- 
geordneten  Sprungfrequenzen  aufgelistet  sind. 

Bewegt  sich  der  Fahrer  in  einem  Gebiet,  in  dem 
auf  einer  der  vom  RDS-Decoder  gelieferten  alterna- 

15  tiven  Frequenz  schon  ein  anderes  Programm  emp- 
fangbar  ist,  so  wird  das  Aufsuchen  dieser  Frequenz 
weitgehend  vermieden,  weil  diese  Frequenz  nicht  als 
Sprungfrequenz  eingetragen  wird.  Denn  das  Einle- 
sen  der  Sprungfrequenz  in  den  Lernspeicher  14  er- 

20  folgt  erst,  wenn  bei  dem  ersten  zufälligen  Aufsuchen 
einer  alternativen  Frequenz  auch  die  Übereinstim- 
mung  der  Pl-Code  festgestellt  wurde. 

25  Patentansprüche 

1.  Rundfunkempfänger  mit  einem  Radiodatensi- 
gnaldecoder,  mit  einem  Speicher  für  die  alterna- 
tiven  Frequenzangaben  im  Radiodatensignal 

30  und  mit  einem  Mikroprozessor  mit  einem  Pro- 
gramm  zum  Wechseln  auf  eine  alternative  Fre- 
quenz,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jedem 
Speicher  für  eine  alternative  Frequenzangabe 
(13)  ein  Lernspeicher  (14)  zugeordnet  ist,  daß  in 

35  dem  Lernspeicher  (14)  eine  zuvor  ermittelte 
Sprungfrequenz  mit  guter  Empfangsqualität  ab- 
gelegt  ist,  und  daß  der  Rundfunkempfänger  der- 
art  ausgestaltet  ist,  daß  dieser  sich  nach  einem 
Wechsel  auf  die  Sprungfrequenz  des  Lernspei- 

40  chers  (14),  der  zu  der  bisher  eingestellten  Fre- 
quenz  gehört,  einstellt. 

2.  Rundempfänger  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

45  daß  jedem  Speicher  (13)  für  eine  alternative  Fre- 
quenzangabe  mehrere  Lernspeicher  (14)  zuge- 
ordnet  sind. 

3.  Rundfunkempfänger  nach  Anspruch  2, 
so  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  jeder  Lernspeicher  mit  einem  Zähler  (1  5)  ver- 
bunden  ist,  in  dem  die  Häufigkeit  der  Wechsel  auf 
die  eingetragene  Sprungfrequenz  gezählt  wer- 
den. 

55 
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Claims 

1.  Broadcast  receiver  with  a  radio  data  Signal  de- 
coder,  with  a  memory  for  the  alternative  f  requen- 
cy  information  in  the  radio  data  Signal  and  with  a 
microprocessorwith  a  program  for  changing  to  an 
alternative  frequency,  characterized  in  that  a 
learning  memory  (14)  is  assigned  to  each  mem- 
ory  for  an  alternative  item  of  frequency  informa- 
tion  (13),  in  that  a  previously  identified  jump  fre- 
quency  is  stored,  with  good  reception  quality,  in 
the  learning  memory  (14),  and  in  that  the  broad- 
cast  receiver  is  designed  in  such  a  way  that  after 
a  change  the  said  broadcast  receiver  sets  itself 
to  the  jump  frequency  of  the  learning  memory 
(14)  which  is  associated  with  the  previously  set 
frequency. 

2.  Broadcast  receiver  according  to  Claim  1  ,  charac- 
terized  in  that  a  plurality  of  learning  memories 
(14)  are  assigned  to  each  memory  (13)  for  an  al- 
ternative  item  of  frequency  information. 

3.  Broadcast  receiver  according  to  Claim  2,  charac- 
terized  in  that  each  learning  memory  is  connect- 
ed  to  a  counter  (15)  in  which  the  number  of 
changes  to  the  jump  frequency  entered  is  count- 
ed. 

Revendications 

1.  Recepteur  radio  equipe  d'un  decodeur  de  si- 
gnaux  de  donnees  comprenant  une  memoire 
pour  les  indications  de  frequences  alternatives 
dans  le  Signal  de  donnees  et  un  microprocesseur 
avecun  Programme  pour  passer  sur  une  frequen- 
ce  alternative,  caracterise  en  ce  qu'ä  chaque  me- 
moire  pour  l'indication  d'une  frequence  alternati- 
ve  (13)  est  associee  une  memoire  d'apprentissa- 
ge  (14)  et  cette  memoire  (14)  contient  une  fre- 
quence  de  saut  obtenue  precedemment  et  of- 
frant  une  bonne  qualite  de  reception,  et  le  recep- 
teur  radio  est  equipe  pour  qu'apres  un  change- 
ment  il  passe  sur  la  frequence  de  saut  de  la  me- 
moire  d'apprentissage  (14),  correspondant  ä  la 
frequence  reglee  jusqu'alors. 

2.  Recepteur  radio  selon  la  revendication  1  , 
caracterise  en  ce  que,  ä  chaque  memoire  (13) 
sont  associees  plusieurs  memoires  d'apprentis- 
sage  (14),  pour  indiquer  une  frequence  alternati- 
ve. 

3.  Recepteur  radio  selon  la  revendication  2, 
caracterise  en  ce  que,  chaque  memoire  d'ap- 
prentissage  est  reliee  ä  un  compteur  (15)  qui 
compte  la  frequence  (multiplicite)  des  change- 

ments  concernant  la  frequence  de  saut,  enregis- 
tree. 
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